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ESSEN

Maria von Burgund flüchtete
vor der Pest 1420 nach Saint-Prex
und gebar dort eine Tochter.

J

Das Stadttor von
Saint-Prex mit Glocken-
und Uhrturm stammt
aus dem 18. Jahrhundert.

Die Weine
müssen
mindestens
16 Monate
ausgebaut
werden.

RETTER EINES
EDLEN ERBES

Nur durch Zufall wurden sie nicht zerstört - die 600-jährigen
Pinot-noir-Rebstöcke der Gräfin Maria von Burgund in Saint-Prex.

Heute hauchen ihnen Waadtländer Winzer unter dem
historischen Namen Servagnin neues Leben ein.

Text Paul Imhof Fotos Reto Albertalli

s*,
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Den Eidgenossen fiel nach den
Schlachten bei Grandson und
Murten eine der grössten und kost-

barsten Kriegsbeuten der Weltgeschichte
in die Hände. Generationen von Kindern
lernten in Deutschschweizer Schulen den
Spruch über den Triumph der Eidgenos-
sen und Karls unseliges Ende auswendig:
«Bei Grandson das Gut, bei Murten den
Mut, bei Nancy das Blut».

Was ist vom Reichtum geblieben, der
in den drei Schlachten in den Jahren 1476

und 1477 erbeutet wurde? Tapisserien,
Objekte, Museumsstücke. Spitzenprezio-
sen wie der goldene, mit Edelsteinen
umkränzte, einer Tiara ähnliche Hut des
überspannten Herzogs wurden rasch ver-
hökert. Die Stadt Basel habe mit dem Ver-
kauf des Huts ihre Schulden beglichen,
schreibt Bart Van Loo in seinem Buch
«Burgund. Das verschwundene Reich»
(2020), «danach verschwand eine der be-
rühmtesten Kopfbedeckungen des Spät-
mittelalters im Rauschen der Zeit».

Etwas Burgundisches, das nie ver-
blichen ist, sondern unauffällig und im
Schatten all des Prunks und der Erin-
nerung daran weiterexistierte, ist kein
totes Ding, sondern etwas Lebendiges,
eine Rebe. Keine Beute - ein Geschenk.

Ideenreiche Winzer
Im Degustationsraum des Weinguts Henri
Cruchon in Echichens ob Morges sitzen
neben Hausherr Raoul Cruchon drei wei-
tere Winzer am ovalen Tisch, Laurent
Bally von der Domaine Les Trois Terres in
Morges, Jean-Frafflis Crausaz von der
Cave Bolle in Vufflens-le-Chäteau und
Michel Perey von der Domaine de la Balle
in Vufflens-le-Chäteau. Die vier Herren
repräsentieren die Kommission zur Über-
wachung des Reglements eines einmaligen
Gemeinschaftsprojekts: die Renaissance
ebendieser Rebe, die im Jahr 1420 aus
dem Burgund an den Genfersee gebracht

wurde. Raoul Cruchon, der sich seit gut 30
Jahren mit dieser Rebe beschäftigt, hält
fest: «Bis zum eher unwahrscheinlichen
historischen Gegenbeweis handelt es sich
dabei um die älteste Kultur des Pinot noir
in der Schweiz.» Pinot noir, in der Deutsch-
schweiz auch Blauburgunder genannt, ist
die klassische Rebe des Burgunds und eine
der besten überhaupt. Es gibt sie schon
seit Jahrhunderten in verschiedenen Va-
rietäten und Klonen, die unterschiedliche
Bezeichnungen von Namen bis Nummern
tragen. Genetisch unterscheiden sie sich
nicht, aber in gewissen Ausformungen wie
Farbe und Geschmack.

Burgunder am Genfersee
Vor 600 Jahren hiess die Rebe nicht Pinot
noir, sondern Pinot vermeil (hochroter Pi-
not) im Burgund und Servagnin am Gen-
fersee. «Sauvagnin, Salvagnin, Servignier,
Servagnin sind Bezeichnungen, die wir in
den Archiven gefunden haben», so Cru-
chon. Heute heisst die Sorte Servagnin,
weil der Kanton Waadt in den 1950er-Jah-
ren «Salvagnin» als Oberbegriff für sämt-
liche Waadtländer Rotweine bestimmt
hatte - egal welche Sorte, egal welches Cru
oder welche Assemblage. Allein schon
dieser seltsame Entscheid zeigt, welche

«Wertschätzung» Rotwein im Gegensatz
zu Weisswein damals genoss. Noch heute
sind viele Deutschschweizer der Meinung,
Salvagnin sei eine Art Waadtländer Döle
mit mehr Gamay als Pinot noir.

Nicht einmal Chasselas, nach neusten
Erkenntnissen eine einheimische Sorte
vom Genfersee, behauptet sich seit 600
Jahren im Waadtländer Boden. Servagnin
scheint jedoch krisenfest zu sein. Die Ab-
sage oder Verschiebung der Feierlichkei-
ten zu seinem Jubiläum 2020 wirkt im
Vergleich zu den Umständen seiner Ver-
wurzelung am Genfersee harmlos, denn
damals war nicht Corona die Bedrohung,
sondern die Pest. Der Furcht vor dieser
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apokalyptischen Plage des Mittelalters ha-
ben die Waadtländer ihren eigenen Pinot
noir zu verdanken.

Der Burgunderherzog Philipp der
Kühne war mit Margarete von Flandern
verheiratet, die 1380 Maria gebar, ihr
siebtes Kind. Mit 21 wurde die Tochter
mit Amadeus VIII. verheiratet, Graf von
Savoyen. Fortan residierte Maria in
Chambery, Savoyens Hauptstadt, südlich
von Annecy gelegen.

Das imposante Schloss von Vufflens
ist umgeben von Reben und bietet eine
tolle Aussicht auf den Genfersee.

Das imposante Schloss von Vufflens
ist umgeben von Reben und bietet eine
tolle Aussicht auf den Genfersee.
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Die Servagnin-
Rebe erlebt
in der Genferse

- region eine
Renaissance.

LIE 37/2020

-
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TYPISCH PINOT,
ABER WILDER

Das erste Glas, Domaine Aguet, legt
die Linie fest: typischer Duft nach
Pinot noir, auch die helle Farbe
passt, eher leicht im Gaumen, aber
durchaus tiefgründig. Das zweite
Glas, Domaine Perey, schmeckt
ähnlich wie das erste, ist aber dunk-
ler, voller und kräftiger. Domaine
le Moulin dann tritt mineralischer
auf als Domaine Perey, Bolle
schmeckt wuchtig, dicht und be-
reits sehr reif. Domaine Cauderay
wieder etwas weniger schwer, dafür
kantiger und mineralischer. Domai-
ne Ville de Morges fällt durch kraft-
volle Tannine auf, die den Fruchtan-
teil etwas überdecken - doch der
Jahrgang ist noch nicht ausgereift.
Ganz anders als Ville de Morges die
Cave du Signal mit straffen, herben
und wilden Noten. Die Cave du Bon
daneben wieder gezähmt, eher
dem ersten Glas ähnlich. Ausbalan-
ciert mit schöner Frucht, kräftigen
Tanninen und angenehmer Frische
dann der Servagnin Henri Cruchon,
der im Mämoire des Vins Suisses
diese Rebsorte vertritt.
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Damals befand sich der grösste Teil der
Waadt im Besitz Savoyens - ausgenom-
men ein paar Fetzen Fläche in Händen des
Grafen von Chalon sowie Lausanne, der
Bischofssitz, zu dem auch die wertvollen
Reblagen des Lavaux gehörten. Amadeus
VIII. und Maria von Burgund waren of-
fenbar fromme Leute, die einen guten
Kontakt zum Lausanner Bischof Guil-
laume IV. de Challant unterhielten. Als
Maria 1420, schwanger mit dem neunten
Kind, einen sicheren Platz vor der grassie-
renden Pest suchte, reiste sie ans gegen-
überliegende Ufer des Genfersees, nach
Saint-Prex bei Morges. Maria kam in Sor-
ge, denn von ihren acht Kindern hatte sie
bereits fünf verloren und fühlte sich umso
glücklicher, nachdem sie Tochter Margue-
rite ohne Probleme zur Welt gebracht hat-
te - das mittelalterliche Städtchen sieht
heute noch so aus, als würde Frau Gräfin
um die nächste Ecke schreiten.

Als Dank für die wohlwollende Auf-
nahme und den entspannten Aufenthalt
in Saint-Prex schenkte sie den Menschen
dort Reben von ihrer Lieblingssorte Ser-
vagnin, dem Wein, den sie sich fassweise
aus der Heimat schicken liess. Zwei Jahre
nach Marguerites Geburt starb Maria.
Amadeus stieg in der Folge dank Erobe-
rungen zum Herzog auf und wurde 1439
am Konzil in Basel zum Papst gewählt. Er
nannte sich Felix V., trat 1449 zurück, liess
sich im Schloss Ripaille in Thonons-les-
Bains, gegenüber Saint-Prex, nieder.

Legendäre Streitigkeiten
Abseits aller weltlichen und geistlichen
Querelen gedieh in den Reblagen von

«Klar ist jedenfalls,
dass der Servagnin eine

gewisse Bekanntheit
genoss.»

Raoul Cruchon, Winzer
Saint-Prex und Umgebung der Wein aus
dem Burgund, der Servagnin. Wie sich die
Rebe ausbreitete, auf welche Resonanz sie
stiess, lässt sich nicht sagen, weil in alten
Dokumenten Farbe und Sorte von Weinen
selten genannt werden - abgesehen von
legendären Streitigkeiten wie etwa der De-
batte über Claret im Bordeaux-Gebiet oder
über «Gamez» (Gamay) im Burgund, den
Marias Vater Philipp der Kühne 1395 zu-
gunsten des Pinot vermeil, des hochroten
Pinot, verbieten liess. Der Gamay hielt sich
im Beaujolais südlich des Burgunds und
am Genfersee, besonders in der Waadt.
«Klar ist jedenfalls, dass der Servagnin
eine gewisse Bekanntheit genoss und die
Qualität seines Safts geschätzt war», er-
zählt Raoul Cruchon. Dies könne man in
Texten von 1541 und 1798 nachlesen.

Die Ankunft und Verbreitung der Reb-
laus, die 1875 von Frankreich her über
Genf die Westschweiz erreichte, zerstörte
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V.I.: Raoul Cruchon von der Domaine
Henri Cruchon, Michel Perey von der

Domaine de la Balle und der Domaine
des Abbesses in Vufflens-le-Chäteau,

Jean-Fran9ois Crausaz von der Maison
Bolle sowie Laurent Bally von Les Trois

Terres in Morges.

Eine Flasche Servagnin von der
Domaine Aguet in Fächy.

Laurent Bally
verkostet bei
Raoul Cruchon
Weine des
Jahrgangs
2018.
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zuerst massenhaft Rebflächen und be-
wirkte in der Folge nachhaltige Verände-
rungen, weil für die Wiederbepflanzun-
gen gefragtere oder passendere Sorten
ausgewählt und dann auf amerikanische
Unterlagen (gekappte Rebstöcke) ge-
pfropft wurden. Damit vereitelte man die
Rückkehr des amerikanischen Schädlings,
gegen den die dortigen Reben Resistenz
entwickelt hatten.

Masse statt Klasse
«Wieder mit Servagnin wurden nur die
besten Terroirs neu bestockt», sagt Cru-
chon. Viele Rebbauern setzten lieber auf
Chasselas, die weisse Haussorte der
Waadtländer, oder auf die weniger kapri-
ziöse Gamay. Nach dem Zweiten Welt-
krieg wollten die Rebbauern mit Masse
möglichst Geld verdienen und schauten,
dass die Stöcke schwer behangen waren
und die Trauben dicke, pralle Beeren tru-
gen. Servagnin verlor sich langsam in Zeit

Pierre -Alain Tardy
hörte 1963 erstmals

von einem «Salvagnin
de Saint-Prex».

und Vergessen. Bis 1963 ein junger Win-
zer aus Saint-Prex sein Augenmerk auf die
alte Sorte richtete.

Pierre-Alain Tardy hörte erstmals in
der Landwirtschaftsschule Marcelin von
einem «Salvagnin de Saint-Prex», einer
roten Rebe. «Im Städtchen sprach man
wenig darüber, und mir war sie nicht
bekannt», berichtet Tardy. Fünf Jahre spä-
ter wurde er über Umwege fündig: Ein
Deutschschweizer Polier hatte 1949 den
Auftrag erhalten, Reblagen abzutragen,
um den Kiesabbau zu ermöglichen. Kaum
habe der Polier den Trax angeworfen,

habe ihm ein alter Weinbauer gesagt:
«Schade, ihr reisst die letzten Servagnin-
Reben aus.» Der Polier sicherte sich darauf
ein paar Rebstöcke, die er zu Hause neben

dem Hühnerstall einpflanzte. Tardy wei-
ter: «Mit seinem Einverständnis schnitt
ich im Winter Zweige von den Stöcken
und liess sie pfropfen. Sie waren mickrig
und schwierig. Nach einem Jahr hatte ich
vom ganzen Bündel 18 neue Reben.»

1979 konnte Tardy immerhin 4 Aren
mit Servagnin bepflanzen. Drei Jahre
später wuchsen die ersten Trauben. «Das
ergab zwei gläserne Most-Bonbonnes
ä 25 Liter Wein.» Die Reben gediehen
weiter, und zu Beginn der 1990er-Jahre
nahm Tardy Kontakt zur Familie Cruchon
auf, um den Stab weiterzureichen. Nun
entwickelte sich Dynamik, ein Winzer
nach dem andern stieg ins Projekt ein,
dem Servagnin zu der Resonanz zu ver-
helfen, die das Geschenk der Maria von
Burgund verdiente. 2020, anlässlich des
600-Jahr-Jubiläums, bauen 21 Domaines
Servagnin an auf einer Fläche von knapp
8 Hektaren, etwas mehr als die Hälfte
mittlerweile in Ertrag.

Der langen Rede über Herkunft und
Verbreitung des Servagnin ganzer Sinn:
Jetzt werden im Degustationsraum Fla-
schen geöffnet, um den Servagnin zu ver-
kosten. Die Weine des Jahrgangs 2018 von
neun verschiedenen Weingütern zeigen
ein überraschendes und vielversprechen-
des Bild, das die ganze Bandbreite der
Rebsorte offenbart (siehe Box Seite 38).
Jeder Winzer, jede Winzerin dürfe die
eigene Hand wirken lassen, versichern die
Winzer am Tisch. Aber nur im Rahmen
eines Pflichtenhefts, das die Commission
Servagnin diskutiert, niedergeschrieben
und 1998 unterzeichnet hat.

Schwerpunkte sind die Mengenbe-
schränkung von höchstens 50 Hektolitern
Wein pro Hektare; weiter müssen die Wei-
ne 16 Monate lang ausgebaut werden, da-
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von mindestens 9 Monate im Holzfass,
dem Barrique, von 225 bis 600 Litern Vo-
lumen. «Wir haben zusammen mit dem
Barrique zu arbeiten gelernt», erzählt
Jean-Frarwois Crausaz. «Für viele Winzer
war der Servagnin ihr erster Barrique-
wein», ergänzt Michel Perey. Weiter liess
man eine identische Etikette für alle kre-
ieren mit dem Zusatz des entsprechenden
Produzenten und erwirkte Markenschutz.
In einem Gespräch für den «Tages-
Anzeiger» im Juni 2004 sagte Raoul Cru-
chon: «Ich beschäftige mich seit zwanzig
Jahren mit dem Pinot noir. Das ist eine
unmögliche Rebsorte, kompliziert und
kapriziös, der geringste Fehler wirkt sich
aus.» Er zerbrach sich den Kopf, wie er
dieser grossartigen Rebsorte auf seinen
Terroirs zur angestrebten Entfaltung ver-
helfen konnte, und kam zum Schluss, dass
er «entweder etwas ändern oder aufhö-
ren» müsse.

Sollte sich der Servagnin in den Ter-
roirs der Appellation Morges vielleicht
besser entwickeln als klassischer Pinot
noir? Oder lassen sich beide Varietäten
nebeneinander und miteinander bewirt-

schaften? Nach Jahren intensiver Arbeit
und komplexen Gesprächen lässt sich fest-
stellen, dass Servagnin der eher verkann-
ten Appellation Morges zu einem markan-
ten önologischen Identitätsschub verholfen
hat. Tatsächlich hebt sich Marias Lieblings-
rebe vom klassischen Pinot noir durch die
Verschiedenheit der Terroirs und einen
Schuss ins Wilde ab. Cruchon braucht
sich den Kopf nicht mehr zu zerbrechen.

Die Geschichte des Servagnin erinnert
an eine vergleichbare am andern Ende der
Weinschweiz, in der Bündner Herrschaft.
Dort erlebt derzeit die älteste Sorte, der
weisse Completer, lange missachtet und
mit Misstrauen behaftet, ein viel gepriese-
nes Comeback. Zwar ohne Prinzessin,
aber immerhin standen 1321 die Mönche
von Pfäfers Pate.

BESUCHEN, DEGUSTIEREN, KAUFEN

Die Weinproduzenten der Appellation
Morges sind unter der Vereinigung
Vins de Morges mit Kontaktangaben
zu finden; separat aufgeführt sind die
Servagnin-Winzer. vinsdemorges.ch
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Das mittel-
alterliche Dorf
Saint-Prex lädt

zum Flanieren und
Degustieren ein.

Pierre-Alain Tardy, Retter der Ser-
vagnin-Rebe, neben einem Fresko
von Amadeus VIII. (1383-1451), hier
als Papst Felix V.

en

Heute
bauen über
20 Winzer in
der Waadt
Servagnin an.

-
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Wein und Zeit
In der Weinwelt ist man sich einig. Grosse

Weine zeigen ihr volles Potenzial, ihre spe-

zifische Terroirprägung und ihren ganzen

Facettenreichtum meist nicht schon in
den Kinder- und Jugendjahren, sondern
erst nach einer gewissen Reifezeit. Als
Regel gilt: Ein grosser, nobler Wein muss

sich während mindestens zehn Jahren in

positiver Richtung weiterentwickeln. Her-

ausragende Gewächse, die dieses Kriteri-

um erfüllen, gibt es grundsätzlich in allen

Weinbaugebieten, wenn auch freilich
nicht überall im gleichen Ausmass.

Wie aber steht es diesbezüglich mit den
Schweizer Weinen ? Was hat es mit der
nach wie vor weit verbreiteten Ansicht
auf sich, dass helvetische Gewächse nicht

oder nur schlecht zu altern vermögen ?
Um die Frage des Alterungspotenzials der

Schweizer Weine zu beantworten, braucht

es nicht salopp geäusserte Vermutungen,
sondern überprüfbare Fakten. Solche Fak-

ten schafft das 2002 gegründete IVImoire

des Vins Suisses, eine Vereinigung, der
heute 57 Top-Weingüter aus allen Wein-
bauregionen und 29 Fachmitglieder aus
der Weinbauforschung und Weinpublizis-
tik angehören. Von jedem Weingut wird
ein Wein selektioniert (der sog. «Memoire -

Wein»), von dem jedes Jahr sechzig Fla-

schen eingelagert werden.

An jährlichen Kontrolldegustationen ver-
kosten die Fachmitglieder die älteren
AMmoire-Weine, die in der Schatzkammer

lagern. Anhand der detaillierten Degusta-
tionskommentare kann der Entwicklungs-

prozess dieser Gewächse über verschiede-

ne Reifestadien hinweg verfolgt werden.
Alle diese Degustationskommentare er-

geben zusammen ein einzigartig diffe-
renziertes Bild des helvetischen Wein-
baus und sind auf der Wmoire-Webseite
(www.mdvs.ch) einsehbar. Und welches
Fazit lässt sich aus ihnen ziehen ? Auch im

kleinen Weinland Schweiz gibt es viele
noble Weine, die dem Zahn der Zeit bes-

tens zu trotzen vermögen und sich auch
nach etlichen Jahren Kellerruhe noch in
beeindruckend guter Form präsentieren.

Rudolf Trefzer

Radio SRF 1 Ä point
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Concours Mondial de Bruxelles 2020 : les Suisses ont joué le jeu
Les Suisses ont joué le jeu, ce début septembre, à Brno, en Moravie du Sud tchèque, après avoir organisé pour la
première fois la compétition à Aigle, en mai 2019. Et ils ont décroché deux médailles «grand or» , pour deux rouges,
dont la «révélation suisse» , Il Querceto 2016, pur merlot haut de gamme de Terreni alla Maggia, et médaille d’or au
Mondial du Merlot, surtout suisse et tessinois, qui se tenait en même temps à Sierre.

Par Pierre Thomas

Il Querceto compte parmi les vins tessinois les plus souvent primés, par exemple au Grand Prix du Vin Suisse (où,
cette année, il n’y a aucun tessinois nominé en merlot !). Il coûte 39 fr., soit un peu moins de la moitié de
l’assemblage du Château Constellation à Sion, dont l’étiquette 2016 est signée Willy Richard, fait de cabernet, de
cornalin, de merlot et de syrah, élevé en barriques et vendu au prix de 82 fr. L’édition précédente, 2015, à
l’étiquette signée Sergio Marfil, obtient une des 29 médailles d’or suisses, où les assemblages rouges ont
particulièrement brillé (9 ors). Ainsi, les valaisans, le 1858 des deux millésimes 2017 et de 2018 de la maison
Bonvin , auxquels s’ajoutent les deux vins de prestige de sa maison mère, Rouvinez , avec le Tourmentin 2018 et le
Cœur de Domaines 2018, complété par le Strictu Sensu 2015, de Varone .

Les Vaudois, principalement les «fidèles» du Chablais, placent aussi le Rubis noir 2018 des Vignerons d’Ollon , le
Léman Noir Dark Line 2015, longuement élevé en barriques par Philippe Bovet , qui s’installe au sommet avec son
merlot 2015 de la même ligne. La Cave de Jolimont (groupe Schenk) voit son Dolce Vita 2019 en or — «vin de pays
suisse», gamaret, garanoir et gamay lémaniques, qui bat à lui seul en brèche le système des AOC ! —, Bolle (idem),
sa Cuvée Unique 2018, et Testuz/Obrist (idem), son diolinoir Les Oenocrates 2018, tandis que les Artisans
Vignerons d’Yvorne décrochent l’or pour deux pinots noirs, le Feu d’Amour 2018 et le Label Vigne d’Or en fût de
chêne 2018 également.

Outre celui de Bovet , deux merlots valaisans, Les Ormoz 2019 de Jean-Louis Mathieu et Collection F 2017 des Fils
de Charles Favre , font pièce, en or, au Ungulus Riserva 2016 du Castello di Cantone , au Tessin, alors que deux
autres rouges valaisans complètent le palmarès, le cabernet franc Fernand Cina 2018, de la cave homonyme de
Salquenen, et le (seul) cornalin Boléro 2016, qui porte le nom de sa cave à Savièse.

Une minorité de blancs en or

Pas de liquoreux au pinacle, cette année, mais deux blancs structurés, l’assemblage 1858 de 2017, de Charles
Bonvin , et l’ ermitage 2018, élevé en fût de chêne, de Jean-Louis Mathieu , à Chalais. Trois chasselas et trois
petites arvines décrochent l’or aussi : l’ Aigle Les Murailles 2018, marque premium de Badoux , et deux vins de la
Commune d’Aigle , la Réserve de la Commune 2018 et le Clos Maijoz , 1 er Grand Cru, 2018, pour les chasselas,
Lux Vina 2018, du Domaine Chevaliers à Salquenen, Aphrodite 2018, du Domaine du Mont-d’Or , et la Réserve des
Administrateurs 2019 de la Cave St-Pierre , ces deux dernières enseignes du groupe Schenk.

Ainsi, la Suisse peut-elle donner, à la lumière de ce palmarès 2020, l’image d’une viticulture qui sait produire
d’excellents vins rouges, alors qu’elle garde l’empreinte, dans l’esprit de maints dégustateurs, d’un pays à vin
blanc, où, toutefois, le chasselas et la petite arvine la profilent de manière originale.

Résultats complets sur le site du Concours Mondial de Bruxelles .

Des «mondiaux» en fait très helvétiques

Quant aux deux concours de Sierre, organisés l’un après l’autre par Vinéa en ce début septembre (au lieu du
pintemps et de l’été), ils n’ont, au niveau des médailles grand or, couronné que des vins suisses. Il faut dire que
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75% des vins du «Mondial du Merlot et assemblages» (511 vins, un record, dont 378 suisses — 227 tessinois, 67
valaisans, 45 vaudois) et 80% du «Mondial des Pinots» venaient de Suisse. On retrouve deux vins tessinois en «
grand or» des merlots, le Saetta 2017 de Cantine Ghidossi , et le Ronco 2013, pour le domaine cantonal de
Mezzana . Avec son merlot Confidentiel 2018, le Vaudois Benjamin Morel , du Château de Valeyres (VD), complète
ce trio au sommet, confirmant le grand potentiel en vins rouges des Côtes-de-l’Orbe. Suivent 67 médailles d’or, 27
pour les vins tessinois, 10 valaisans et 8 vaudois.

Pour les pinots, (1132 vins de 25 pays, mais une majorité de suisses), ils sont six en «grand or», tous suisses, mais
de six cantons, et uniquement pour des vins rouges tranquilles : en 2018, le jeune Vaudois, Florian Favre , qui est
l’œnologue cantonal genevois, avec le Grand-Vy d’Ollon 2018, du Domaine (familial) des Afforêts , un Bernois
d’Erlach, Erlacher Manuelwy 2018 de Hasenlauf , un valaisan, du Domaine Chevaliers à Salquenen (œnologue,
Christian Gfeller , déjà mentionné pour sa petite arvine au CMB !), puis, pour un 2017, un Neuchâtelois, le Secret
de la Chapelle , du Prieuré de Cormondrèche , et deux 2015 alémaniques, qui portent bien leur nom, l’Argovien
Primus de Heuberg à Bözen, et le Schaffhousois Der Andere , de Wunderstaa , à Hallau, premier millésime d’une
cave fondée en 2016… Suivent 98 médailles d’or, 26 valaisannes, 13 vaudoises, 11 allemandes, 9 neuchâteloises,
4 françaises. Et 15 rosés, 11 pinots gris, 6 pinots blancs, 2 mousseux et un seul assemblage décrochent l’or.

Pour les deux concours, une remise officielle des prix aura lieu le vendredi 11 décembre à l’Hôtel Mont-Cervin de
Zermatt, qui dévoilera les vainqueurs de la catégorie «reine» mais mal mise en valeur jusqu’ici, dite «Gran Maestro» .
Pour les merlots, 54 vins se sont alignés, et pour les pinots, 81 vins, sur trois millésimes consécutifs.

Coïncidence fort fâcheuse, cet événement aura lieu à Zermatt alors que la Mémoire des vins suisses tiendra ses
assises annuelles, renvoyées du printemps, le même week-end, à Zurich… La proclamation du palmarès du Mondial
du Chasselas s’était déroulée en même temps que celle de la Sélection des vins de Genève. Où l’on voit qu’à force
de multiplier les concours, on diminue les occasions de déguster des vins, à moins d’un don d’ubiquité !

Tous les résultats sur https://www.mondial-du-merlot.com et sur https://www.mondial-des-pinots.com
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